
„Die Missiıon eıistet UNSCICIH deelsorgern un uUuUNSeTeEr Seelsorge viele große
Dienste”, sagte Prof Ohm Kıner VON diıesen bestehe darın, dafiß die Seelsorge 1im
Spiegel Asıens und Afrıkas un: der Mıissıon 1n dıesen Erdteilen dem Seelsorger
die Art und Weise seiner eıgenen erkennen lasse. Es SE 1 nıcht alles gut un
erbaulıch, W as WITLr 1ın diesem Spiegel sahen, manches S erschreckend, me1ıinte
der Referent un belegte se1ne Worte durch Asiens un: Afrikas Kritik der
Seelsorge, den Miıtteln und Methoden, ıhren Motiven, ıhrem Gepraäge und ıhrem
Geist Andererseits haben ber dıe großen Religionen Asıens sıch nıcht uUuNeC1I-

heblich VO  - Formen und Methoden unNnseIeCI Seelsorge beeinflussen lassen. „ Vıel-
leicht könnten WITFr lernen”, meınte Prof Ohm 1n selıner Nutzanwendung, „mehr

den Seelen arbeıten, W1€e den Weıisungen, dem Willen un dem
Beispiele Jesu entspricht. ” Wır sollten mehr dıe gottgewollte Sonderart der
Menschen und Völker beachten und S1E bereıten, daß Gott seine Arbeit den
Seelen tun könne. Der 305 Mensch, uch der Leıib, solle beachtet werden. Wır
sollten mehr durch Taten predıgen un mehr Geist und Leben, mehr Wärme
un Frohbotschaft ın uUunNnsSsSeTEC deelsorge hineintragen, dıe aufgeschlossener se1n
moge für Formen der Seelsorge, die dem Osten eıgen sind

Am Nachmittag des etzten Arbeıitstages besuchten die eilnehmer der Studien-
woche das Missionspriesterseminar St. Gabriel der Steyler Missionare 1ın Mödling
be]ı Wien, das erste eıgene Priesterseminar dieser Gesellschatt. In der Aula des
Seminars hıelt rof. Dr Joh ET SVD (Wien) das letzte Hauptreferat
der Tagung: Ihe Maıtarbeıit europärscher Lazen ın den Miıssıonen. Nıcht der
Mangel Missıonsbrudern un Schwestern se1 1ine Begründung für den Eın-
satz VOI Laien 1ın der Missionsarbeıt: Alle Gläubigen se]en verantwortlich für
alle Ungläubigen. Auch sollten die Lai:ienmissionare auf keinen Fall die Über-
legenheit eiınes Landes ber eın anderes beweısen, sondern dem Missionsland
die Begegnung miıt der Kırche ermöglichen. Ausführlich gIng roft. Bettray dann
auf die Vorbedingungen e1n, die VO  . einem La1ıenmissıionar erfullt werden
müulsten: sprach VO  - den Berufen, die gerade für dıe Zukunft der Miıssıons-
lander VO  — besonderer Bedeutung SIN un! behandelte die Ausbildung der Kraäafte
un iıhre Tätigkeit ın der Mission.

Die Wiener Woche ist beendet. Was dort erarbeıtet wurde, ol weiterwirken
1n die Missionsarbeıit der Kirche. Dazu soll der I agungsbericht mıt dem vollen
Wortlaut der Referate un der Diskussionen dienen, der VO  - rof. Dr Bettray,
dem uch die ausgezeichnete Organisation der Woche danken ist, vorbereıtet
und herausgebracht wird
Münster/Westf£. Franz 0Se Ealers SVD

NIEDERLAÄANDISCHE MISS  SE (11
1078}  S Dr Gregorius OFMCap

Auf der Missiologischen Woche Nımwegen diesmal tiwa 200 eil-
nehmer vertreten, dıe fünfzıg verschiedene Orden, Kongregationen un Laien-
institute vergegenwartigten: ine beachtliche und wichtige Vertretung, da die

Gedanken un Pläne unter das gesamte Missionspersonal weitergetragen
werden. Das Thema der Woche autete: 1881 O-N und Laienapostolat.
Unter ‚Laien’ wurden jedoch nıcht die europäischen Manner un Frauen VCI-
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standen, dıe 1ın die Überseegebiete hinausziehen, sondern alle chichten (nicht DUr
dıe Elıten) der autochthonen Bevölkerung, dıe 1n den Christianisierungsprozeß
des eigenen Landes einbezogen ist. Die Wahl des Themas War aus Anlai der
Knzykliıka Princeps pastorum Papst I} VO 11 1959 5C-
troffen worden;: S1e ist ja fast ZUT Häaälfte gerade dieser Frage gewıdmet.

In den einzelnen Referaten wurde versucht, den Inhalt des päpstlichen und-
schreibens auf dıe konkrete Missionslage anzuwenden. Als erster Referent legte

Drs Va Rı) MSC das theologische undament des Laienapostolats
ın der wachsenden Kırche dar. Als dıe spezıfische Aufgabe der Laıjen betrachtete

die Benutzung der innerweltlichen Werte ZU Aufbau der Kirche, besonders
1m Stande der Ehe un 1mM Beruftf Dr Optatu S OFMCap gab einen SC-
schichtlichen Überblick ber die Laien 1ın der missıonıerenden Kıirche: hob
hervor, WwW1e die tatsächliche Ausbreitung der Kirche 1n den ersten Jahrhunderten
1n besonderer Weise Sache der Laien War und wı1ıe ebentalls dıe großen Kirchen-
lehrer oft längere eıt als Laijen der Kırche gedient hätten, bevor S1e ıhr kirch-
liches Amt und Tre hiıerarchische Wüuürde bekamen. Dr OFM
Cap untersuchte dıe missionsmethodische Bedeutung des Laienapostolats. Er
warnte davor, die Bedeutung des Laienstandes Jlediglich AaUS der gegenwärtigen
Notlage der Mission, zumal ıhrer Priesternot, ableiten wollen; das Laien-
apostolat mMUsse aus einer vertieften Schau begründet und ıhm der Missionsbegriff
selbst zugrundegelegt werden. Dementsprechend betrachtete dıe Missıonierung
als den Integrationsprozels der Offenbarung 1n dıe nıchtchristlichen Kulturen,
und die methodische Anwendung des Laienapostolats erlauterte AaUuUs den
Grundsätzen der Enzyklika Princeps astorum. de Knegt CSSp
ehemaliger Missionar 1n Kamerun, behandelte dıe Bıldung des La1ıenapostolats,
zumal durch dıe JOC ( Jeunesse Ouvriere Catholique dt. GCAJ) Am dritten
Tage wurden TEI besondere Formen des Laienapostolats besprochen, und ZWAaTl

dıe Arbeit der Katechisten (mit Afrika als Hintergrund) VOoOoNn S

MSF, die Katholische Aktıon (mit üdamerika als Hintergrund) VO  - e  e

SC ] und die Leg10 Marıae (mit dem Fernen Osten als Hintergrund) VOo  — Dries
\A X Coillie CICM Nach Jedem Referat griff eın Diskussionsleiter einıge
aktuelle Punkte aus dem behandelten Stoff heraus un stellte s1e Arr Diskussion.
Dadurch kam das Gespräch eichter 1n Fluß un blieb INa  - bei den 1n Frage
stehenden roblemen. Diese Methode der Diskussion hatte siıch schon auf den
vorhergehenden Wochen als durchaus praktisch bewährt.

HTL RELIGIO  SWISSENSCHAFTLICHE JAHRESTAGUNG DES
DEUTSCHEN ZWEIGES DER INTERNATIONALEN VEREINIGUNG

FÜR RELIGIONSGESCHICHTE

Zu cdieser Tagung, die ın Bonn VO 20.—928 Julı 1961 stattfand, hatten sıch
twa 150 eilnehmer angemeldet, darunter AUS der sowjJetisch besetzten Zone
Von dıesen letzteren konnten ber NUur kommen, da{fß der Vortrag VO  -

Prof. Erich Fascher Berlin) VO Tonband gesprochen wurde un!: der Von
Prof. Hanna Wp} ch ena) ausfallen mußte.

rof. arl 9 Rektor der Universität Bonn, wı1es In seiner Begrüßungs-
ansprache darauf hın, daß sıch zunehmend mehr als notwendig erwel1se, die
Religionsgeographie beachten, un! nannte die Arbeiten von aul Fickeler,
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